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Die rortschl'eitendc lllllu stria li sierun::; dc" L~nd\\'irtsclwft 
bringt u, a, eine neihe \'on technischen Problemen hervor, 
die in der Vergangenheit nicht so stark in Erscheinung tra­
ten, Eines dieser Pl'Obl eme ist die Lü ftun g in großen Stall­
baulen, die bci einem ökonom isch 7.U vertretendem Aufwand 
den E rfordernisscn .I..", Tierhaltung und e\'",' tierischen Pro­
duktion gcrecht werd en lIlull , Der s,ich mit den größeren 
Stallein heitcn crgl'hcnde höhere Tierbes:.>tz e,.forde rt unbe­
dingt ei ne ZW'"lg', lliflnn ::;, damit der Snucrstoffbpdarf der 
'fiere abg'edeckt lind außerdem eine glt-ichnliißige Lüftnng 
der gesamten Slnlieinhl'it c 'TciclH ,,'i,'d, Da jedoch die Stall­
Inft von einer gnn;.cn H .. ihc "nl crsehierl liehl'l' und \'ariabler 
Faktoren b('C'inll,,1.1I \\il'd, ,'rgibt ,ich di c Forderung llndl 
eincr regulierharl'n Liiftung. Im Int ere"e der ,tetigen An­
passung <In die \'crsehiedC'lI en Einllüsse ist cI:.!'l'i der iluto­
Ill ::ltischcll R{'g~lullg der \'or/,lIg zu :,:re bc ll. Ein :-\olchcs Rcge-
11Ili gssys tern soll ritl' die Tiere Deding''' lIg''lI ,,·Iwrf,'n, die 

B itcl 1. Lültungsreglc,' ALfi 9 

D..:utsdu' _-\ gl'a rLcdlH ik . W . J~. IIdt 1"2 · Ih.':t,C' lHh"I' I ~)G! ) 

Automatischer Lüftungsregler für Tierställe 
Mitteilung aus dem VEB Wetron Weida 

möglichst ein Üptilllllll1 an tierischer Produktion bei gu tl'l" 
Futlervel'wel'tung e rreichen bsscn. 

Unter diesen Vonllissetzungcn \\'urde im YEß \Vetron \\' eida 
in Zu sammenarbeit mit dem Staatlichen l~omitee für Lnnd­
technik ein autom:l ti schcl" Liiftungsregler mit der Typen­
bezeichnung ALR 9 (Bi ld I) entwi ckelt. der "01' all em in 
Tiers tii ll en E in sal"z findet. Die ersten M ustergerUl e wurden 
im Herb st 1967 in Betrieb genommen und <lrbciten sei td em 
ohn e 13eanst and ungell.1 

Das Funktionsprinzip des Reglers besteht in der automa ti­
schen und kontinuierlichen Drehzahlreg'C'luug der Lüfter in 
AbhUngigkeit von der Lufttemperatur im Stall. Dazu wird 
die jeweils vorhandene Stalltemperal ur zugrunde gek;.;t lind 
entsprechend den einges tellten Werten di e Dreh7.ahl de,' 
Lüfter geregelt. Der SignaWuß nimmt dnbci seine" \Ve~ 

" om Halbleiterfühler über eine Brücke nscha ltung mit t :lll­
~chaltmög li chkeiten zu einem I ransistori sicrt ell Vorvcrslä ,'­
ker, um die Spannung zu verstärken. Das \"l' r:; tiirk te Span­
nungssiglla l wil'd einem transistOl'i siertcn Lcis tllngsverslär­
ker zugeführt , dessen Ausgangssignal über cine weit er" 
I ' lllsehaltll1öglichkeit den Endverstürker steuer!. Yom [,,<1-
n .:: r 5 fÜl'k c l' gelnngl di e ~ \lI sga llgsspall n llllg' ii bel' Sicll C' l'lI n~' ~· 
gruppen und Motorschutzschaltcr zu den Motoren der Lüf ter. 

Einige wesentliche technische Daten des Reglers 
- Betriebsspannung 380 V Drehstrom, 50 Hz mit belastbarem Nulleiter 

- geregelte Au sg angs spannung 40 V bis 330 V Drehstrom 

- maximal zulässiger Phasenstrom 17 A 

- moximale Ausgangsleistung 10 kVA 

- maximal 20 eingebaute Motorschutzschalter. bei Normalausfü hrung 

mit Strombere ich 0,6 bis 1,0 A 

empfohlener Lüftertyp : LANW 450.4 für 380 V, 50 Hz 

Hersteller VEB Nema Netzschkau 

- maximale Luftfördermenge mit 20 Lüftern vom Typ L'\NW 450.4 bei 

o mm WS Gegendruck: 110000 m3/h 

- 10 verschiedene T emperatur-Regelbereiche. vorwöhlbor 

- 7 verschiedene Mindestdrehlohlen der Lüfter, vorwöhlbor 

Oberwochung der unteren und oberen Temperaturgrenze 

tJberwachung der Mindestdrehzahl 

- Uberwochung oller Sicherungen 

- Abmessungen i~ mm : Höhe 1590, Breite 600, Tiefe 600 

Schutzgrod: IP 44 nach TGL 15165 

Der konstruktive Aufbau des Reglers 

In einem Schaltschrank, der sich von z\\'ci Seiten öffne" 
läßt, sind a ll e zur Anlage erforderlichen Elemeute ein schl ieß­
lich der Sicherungen und der Motol'schutzschalter en th alt en. 
\' om Anwender brauchen also nur noch der mitgelieferte 
l,'iihl er, die Stromzuführung und die Lüfter angeschlossen 
zu werden. Alle funkti onell en Teile des Reglers sind al s 
s teckba re Einschübe a usgeführt und damit im BC!larfsfall 
seh r schnell aus tauschbar, Diese Einschübe sind durch die 
hintere Tür zugUngig, Nach affncn der vorderen Tür sind 
alle Sicherungen, Motorschutzschnlter, Klemmanschlüs,e für 
Fühler, Netzzuführung, Signalisation und Lüfter zugängig. 
\Veiterhin befinden sieh dort die Uber\\"aehungselcmente flir 
,Ii e verschieden en HeglerfllnktioneH sowie ein Prinzipsehalt­
hild des R eglers mit l\leßbuchscn. 13eide Türen des Sdu':ln­
kes lassen sich nllr mit einem speziellen Schlüssel öfrn en , 
wodurch Sicherheit vor unbefugtem Eingriff bestcht uml 
"01' allem dem Unfallschutz Rechnung getragen wird. In die 
,'ordere Tür des Schranl<es wurde ein Bedienteil eingearbei­
tet. Dadurch ka nn das Betreuungspersonal die e rford erlichen 
Ein stellungen auch bei geschlossenem Schrank vornchmen. 
Zum Schutz vor unbefugten li.nderungen der eingestel lt en 
Werte wurde das Bedienteil mit einer klein en Tür mit ](I(lr­
sichtscheib e versehen, die sich mit. einem Sicherhcitsschliisscl 

I DeI' automa tische LüCtlillgsreslel' :\LR 9 wurde a uf deI' agra 69 mir 
ei nem Diplom 3usge;lckhncl . 
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abschließen läßL Im Bedienteil lassen sich auf denkbnr eJll­
hehe Weise del' erforderliche Temperatl1l'regelbereich und 
die gewünschte Mind es tclrchznhl uer Lüfter einstellen. \Yei­
terhin ist ein l(ontrollinstnJlnent zur Anzeige der je\Yeiligen 
Ausgangsspannung, ein e Kontl'olIalllpe sowie ein l\ippschal­
tel' für die Umschaltullg a ul" ung('regelt(,11 Betrieb der Liifh'r 
enthalten. Leuiglieh U('I' H nup tsrhaltel' ist frei zugi~lIgi g In 
der vordel'('ll Tiir mit Ull gcUrucht. 

Als wesentlich e technische EinzcllH'itc'n seien el"Wiihnt: 

Tempel'atm-Regelucreich : 
Von S oe bis 30 oe, IInt e l·t eilt in folgende 10 Einzelberei­
ehe (Angabe in oe): 8 bis 18, 14 bis 16, 16 his 18, 18 
bis 20, 19 bis 21. 20 bis 22. 21 hi s n.s, 2:3 bi s 26, 
26 bis 30, 30 uis 30. In diesen Bereichen is t de,' IInt eren 
Temperaturgrenze di e Mind es tdrehzahl und der oberen 
Temperaturgrenze die. Illrt .\ imn)P DI'eh7al" lIIHI somit di e 
maximale Luftfördel"l1lCnge zllgeordll,·t. 

Mindestdrehznhl: 
Von 15 bis 50 Prozent d er Nenndrehznhl, unterteilt iJl 
folgende 7 Stufc'n: 5, 10, 15, 20. 30, LI;;, GO Proz(·nt. Dil' 
vorgewühltc l\Iincl est dreh,a hl wird beim ,\bsink,'n d er 
Stnlltcmpcrntur a uf die je \\·eil.s eingestellte t1nll"rc' Tcm­
peraturgrenze erreicht. Sinkt· die Temperatur \\'eit"r ab, 
bleibt trotzdem die i\lind es tdrehzal" (·rhalt<'n. damit cl, ' " 
Snuerstofl"beclarf ,kr Tiere Cl bg,·tlerkt wird. 

TJuerwnchung der "felllpem tllr-Gn·"z\\"{, ,·te: 
Die Grenzwe rte des jeweils e inges tellten Temperntur­
Regelbereiches werd cn mlt onwtisch iiberwncht, NClCh Er­
reichen bzw. überschreiten d cs unleren oder oherell 
Grenzwertes wird im He.gle rschmnk jeweils ein zu gehö­
riges Relais betti ti gt. Di e l\:ont akte dieser Relais strhen 
dem Anwender für SignnleinriChtlln gen oder Steuerein­
richtungen zur Verfügung. Beispielsweise kanll man I,ei 
beheizten Stüllen mit. dem lI.dClis fiir die untere Tempe­
ratur ~Iie ITc-i zu ng- hzw. die ZlIsatzheizung einschnlten 
bssen. Mit dem Relnis für die oben' Temperatur kann 
mnn z. B. ui,' H('i zu llg to tnl nbschaltclI lassen, od('r in 
IInbeheizten Stüllcll [In IJt'so nders warlllen TClg"en illl 
Sommer IIl1gcreg"Clt e Liiftcr zllschnlt('n lassen. Die ge-

na nnten Relais heben die Kont aktgabe a utomntiseh auf, 
wenn sich die Temperatllr wi eder um = 30 Prozent von 
d en Grenzwerten des Hegelbereiehes entfernt hat. 

Cherwachllng der Spannung für die Lüft er 
Die Detriebsspannllng für die Lüfte r wiru überwacht. 
Damit wird gleieh,eitig der Ausfall eines Motorschutz­
scha lt ers, deI' .\ IIsCClll ein c r H a uptsiche rllng oder einer 
(~rllppensicht'J"llllg mit erfaß t. Die Sign Cl lga bc erfolgt eben­
fa lls übe,' eill Helais . 

\\:eile,'e Cb('rwachlllll!'C'II: 
Die TJ berw"chllllg,,;ehaltulIgen a rbeit en nneh d e m Prin­
zip d c" Eig-ellüber\\'adllmg. Indirckt we rden noch über­
wacht: Sicherllllg" für , S teuerteil , Unte rbrechung oder 
K .... zschluß der Fühlcrleitung. 

Verhalten des Reglers im Gebrauch 

Der nut()/nCltisd,e Liiftllllgsregier a rbeite t \\"('itgehclld war­
tl\n gs frei. Fr lH'sitzt für die ;'i.nderung d er Lüfterdrehznhl 
keine Yrrc,chlcißteile. DIe Temperaturbereiche ulld die J\Iill­
rJ"stclre hzahl silld an Stllfenscha lt el"ll einfach einzustellen. 
Im Bet!,u[sfall kÜIIIll'1I die Liifter all f unge regelten Bctrieb, 
cl. h. nuf IllClxilllak Drehzahl durch den Kippscha lter im 
l1ed icnteil IlIlIgc'st"haltl'l \\"('I"(I<-n, Der Hcglel' arbeitet voll­
auto!1lati, ch und regelt damit 7.11 jeder Tages- und Nachtz('it 
iJlncrh;,Ih dc" eill;.:('s tellt<·JI Uereiehes. Da die Lüfter nicht 
s ländig mit ;\ l' lIl1drchwhl laufe n, ergibt s id, II cbe n d e r 
längeren Nutzllnl;"lallcr fiir die Lüfter Clllch noch eine we­
sen tlich e Ein,panmg an Ekktl'Oenergie. 

Einsatzmöglichkeiten des Reglers 

Der automatische Lüftungsreglel' ist für a ll e grö ßeren S tClII­
bau ten einsetzbar und eignet sich für di e verschiedenen 
Lüftungssysteme, sofern der LuftbedClrf ni cht die F örder­
m enge der maximClI anschließbaren Lüft e r iiuersteigt. Der 
Regler is t für NClehriistungen ebenso geeignet wie für Ncu­
baulen. Den bisherigen Importen ist d er Regler technisch 
überlegen, waue i die Anlagekosten niedrige r s ind Cl Is die der 
bisherige n Tmportanlagen. ,\ 7680 

Futtergetreidetrocknung und -zwischenlagerung auf Betonflächen 
mit Tragluftzelt 

Dipl.-Landw. H.-J. HENZE' 

Problematik 

1m Zusammenhnng mit d (' r schrittwei,ell Einführung indll­
striemäßiger Produktionslllcthode n in der sozialistischen 
Landwirtsehnft der DDR erfolgt die Getreideemte in Zukunft 
fClst ausschließlich mit d e lll Mil ltdrescher Uv10) , insbesondere 
mit dem MD E 512. Seine gl'oUen S tundenleistullg"en (20 bis 
:JO t/ h) fiihren 0'011 e in em sC'hl agm· tigcn Anfnll von Getreide, 
das zllmeist noch der Trock lllln g bedarf, ehe es eingelagert 
\\"eruen IWlln . vVolol lid"rll die soziali s tischen Land",il,t­
schartsbetriebe einen g roßen Teil des Getreides lInmitteihar 
nadl dcm Drllsch an die VEIJ Getreidewirtschaft a b. Anrle­
rerseit s verbleiuen in de li nüchsten .rCl h,·en ilOch etwa t) t 
FuLtergetreide je ha Cet reid eanbn uflü che in rl e n sozialisti­
schell Landwirtschuftsue tri cben . Bei 2500 ha Getreid('alluCll'­
llüdle einer J(oopernti olls [!'e mei nscha ft (KOG), das entspricht 
dwn der maximCllen I,ampag-nc!eistung ei nes I\omple~('s \"011 

!i Müht/reschcm E 512, silld rl t' lunaeh 3000 t Futterg"trrid,' 
in der KOG zu lagem. l'i aeh eige nen be triebs,,·i,·tsehaftlicheJl 
Untersuchungen reicht di e \""rhandelle BausuustmlZ weder 
nach Größe noch nnch Be;;("halTenll('it ,"'für aus, diese schlag­
artig Clllfallenden C"tr'~ideJllellgen mit ge ringem Arbeitsauf­
wand anzuJlehmen lind ZII Inge l"ll. EbeJlso ist in dieser nau-

SS1, 

"Ibsta n z ellle TrodUlllng knum oder iibel·lwllpt nicht mög­
li ch, 

Umfangrcichere Investitionen für diesen Zweck lohn en sich 
in de li sozia li s ti schen Landwirtschaftsbetrieben lIicht, \\"('il 
in der Perspektive vorgesehen ist , daß auch d as ges<.lmte 
Futterge treid" a bgelieferl wird, Dafür erhält die Tierpl'odllk­
tion dClnll hodlweI'ti ge l\lischfuttermittel. 

Bis dieser Zus tand eneicht is t" müsse n den 1\oope"" tions­
gemeinsclwflen d e r LCllldwirt schnCt einfClche :\nlai[en zur Ve r­
fü g ung stehe n, die \"(111 laudwirtschaftsei ~·c Jl cn Ih uknpnz itü­
tell mit geringellI Aufwanrl el"l'icht et werd en könn" II , sich 
g ilt ill das Ge treideel"Jlteverfahren mit d e lll MD E 513 ein­
gli eu el"ll und eine einfache Tro('knung sowie ZwischenlClge­
nll1g über liin gere Zeit el'miiglichell, ohne d aß c1 a" Ce treide 
Schaden nimmt. 

Fin(' "oldIe Anlage wurde in deli Jahren 1!JG7 bi s 10GS ent­
w;l"I,rlt lind e l'folgwich erprobt. Teilergebnisse si nd sd lOn 
\"erüffclltli cht wordell [IJ, 
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